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„Wäre ich deine Mutter, ich wür-
de mir wirklich Sorgenmachen. So
unvernünftig“, sagt sie und verab-
schiedet sich.

Dastehe ichdann.MitkurzemT-
Shirt, Jogginghose, ohne Socken
und Schuhe.

Und ich denke, was wohl meine
Tochter sagen würde, wenn sie
mich so sehen könnte: barfuß,
sorglos und gedankenlos. Schnell
eile ich ins Haus, ziehe dicke So-
cken an, koche Tee und schwöre,
künftig öfter vorder eigenenHaus-
türe zu kehren, bevor ich die Kin-
der bekehre.

kalt? Ich an deiner Stelle würde
mich davor fürchten, eine Blasen-
entzündung zu bekommen“, sagt
die lebenserfahrene Nachbarin
und schüttelt den Kopf.

warte auf seine Antwort. Die lange
Pause bestärktmich inmeiner Ver-
mutung, dass er das nicht tut.

Ob seiner Helmlosigkeit mache
ich mir noch mehr Sorgen und
muss mich mit Aktivität von mei-
nem Katastrophendenken ablen-
ken: Also beginne ich damit, die
Pflanzen, die auf der Terrasse ste-
hen, ins Winterquartier zu beför-
dern. Ich hieve die Töpfe auf einen
kleinen Wagen und mache mich
mit Oleander, Zitronenbäumchen
undPalmeaufdenWegzurGarage.
„Mein Gott, du gehst ja barfuß –
und das im Oktober! Ist dir nicht

Blasenentzündungen sind kein
Spaß!“, erinnere ich an diese
schmerzhafte Erkrankung, die zu-
meist einer sofortigen ärztlichen
Behandlung bedarf.

Ähnlich ergeht esmir beimTele-
fonatmitdemSohn,derfreudigda-
von erzählt, dass er mit dem alten
Rad von seinem Großvater durch
Wien fährt. „Da bin ich viel schnel-
ler als mit der U-Bahn“, meint er
und berichtet von diversen Abkür-
zungen. Die mütterliche Euphorie
ob dieser Abenteuer ist endenwol-
lend. „Du trägst doch sicherlich ei-
nen Helm?“, will ich wissen und

A ls Mutter ist man stets in
Sorge – wahrscheinlich ein
ganzes Leben lang. So alt

können die Kinder gar nicht wer-
den,dassmansiebedenkenlosda-
vonziehen lassen könnte.

„Hast du auch einewarme Jacke
undwasserabweisendeSchuhemit
dabei?“, frage ich die Tochter, die
eine unbeschwerte Herbstwande-
rung plant. „Mamschi, die Sonne
soll scheinen, es bliebt im Oktober
warm“, antwortet das Kind, das
dazu neigt, sich stets etwas zu luf-
tig zu kleiden. „Denk bitte daran,
dass du dich allzu leicht verkühlst.
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Auf nachrichten.at/meinewelt finden Sie weitere Be-
richte zu Themen rund um Hund und Katze.
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Zum Thema Tierärztliche
Zahnheilkunde bei Heimtieren
und Pferden veranstaltet Ger-
hard Biberauer für die Öster-
reichische Gesellschaft für
Tierärztliche Zahnheilkunde
(ÖGTZ) von 18. bis 20. Novem-
ber eine Fachtagung im Linzer
Arcotel und im Schloss Tillys-
burg. Highlight der Ta-
gung wird ein Vortrag
im AEC deep space
über die Geschichte
der Computertomo-
graphie mit einer „Rei-
se durch den Kopf in 3D“
sein. Infos und Anmeldun-
gen zur Tagung:
www.oegtz.at

WennHaustiere Zahnschmerzen plagen
Der Tier-Zahnarzt Gerhard Biberauer erklärt, wie man Zahnprobleme erkennt und behandelt
Zahnfleischentzündungen sind
nicht nur bei Menschen ein häufig
auftretendes Problem, auch Hun-
de und Katzen leiden oft daran.
„Fast jeder Hund über fünf Jahre
und beinahe jede Katze über zehn
Jahre ist von einer sogenannten
Gingivitis betroffen“, sagt der
Tier-Zahnarzt Gerhard Biberauer.
Wie Tierhalter erkennen, ob ihr
Schützling betroffen ist und wie
man diese Erkrankung behandeln
kann, erklärt der Engerwitzdorfer
im Interview.

❚OÖN: Wie erkennt man, wenn
ein Tier Zahnschmerzen hat?
Gerhard Biberauer: Das ist gar
nicht so einfach, weil Tiere
Schmerzen im Kieferbereich
kaum zeigen. Sie fressen lange
Zeit trotzdem ganz normal. Ein
Hinweis, dass etwas nicht stimmt,
ist dauerhafter übler Geruch aus
dem Maul. Das weist auf eine
hochgradige Entzündung des
ZahnfleischesmitEiterherdenhin.
AuchwennderHundoderdieKat-
ze gerötetes Zahnfleisch hat oder
plötzlich nur auf einer Seite kaut,
kann man davon ausgehen, dass
dasTier aufder anderenKiefersei-
te Schmerzen hat.

❚Warum haben so viele Katzen
und Hunde Zahnprobleme?
Weil ihre Besitzer oft unterschät-
zen, wie wichtig die Zahnreini-

So sieht ein intaktes Gebiss einer Katze aus. Mit etwa zehn Jahren haben jedoch
die meisten Samtpfoten Probleme mit den Zähnen. Fotos: privat, colourbox

gungauchbeiHaustieren ist. Hun-
den sollte man ab dem sechsten
Lebensmonat täglich die Zähne
putzen.Wichtig ist dabei, dass da-
für immer eine Zahnpaste für
Hunde verwendet wird, die das
Tier schluckenkann. Ich empfehle
Schleimhaut stärkende Produkte.
Davon gibt es sogar welche mit
Hühnergeschmack, diemeist sehr
gut ankommen.

❚PutztmanauchKatzendieZähne?
Das ist meist sehr schwierig. Da-
her empfehle ich für Katzen
Mundwasser, das die Zahnstein-
bildung verhindert und Bakterien
abtötet. Bei Katzen gibt es keine
Karies. Sie leiden unter einer ver-
wandten Erkrankung, einer soge-
nannten Resorptiven Läsion. Bei

dieser Erkrankung löst sich die
harte Zahnsubstanz auf und es
entstehenSchädenanZähnenund
Kieferknochen. Anders als bei Ka-
ries ist es nicht möglich, diese ab-
bauenden Prozesse zu stoppen,
und die betroffenen Zähne müs-
sen entfernt werden.

❚Helfen Kauartikel, um Zahn-
stein zu verhindern?
Auf jeden Fall. Nur spröde Kno-
chen sind nicht empfehlenswert,
sie können zu Verletzungen im
Kieferbereich führen und auch
den Zahnschmelz schädigen.
Schlecht sind auch alte Tennis-
bälle, die oft zum Apportieren
verwendet werden. Ihr Überzug
enthält Glasfasern und Sand,
beides wetzt am Zahnschmelz.

❚ Trägt falsche Ernährung der
Tiere zu Zahn- und Zahnfleisch-
problemen bei?
Ja. Nahrung, die viel Zucker ent-
hält, stört das Gleichgewicht der
Bakterienflora imMaul. Es kommt
vermehrt zu Zahnfleischentzün-
dungen und selten bei Hunden
auchzukariesähnlichenLäsionen.

❚Oft wird eine Zahnsteinentfer-
nung von Tierärzten gleich mit-
gemacht, wenn ein anderer Ein-
griff durchgeführt werdenmuss.
Was halten Sie davon?
Ich weiß, dass das gemacht wird,
es birgt aber ein großes Risiko.
Denn im Maul der Tiere befinden
sichvieleMillionenKeime,die sich
beieinerBlutungstarkvermehren.
Das kann zu einer lebensbedroh-
lichen Entzündung führen, wenn
beim selben Termin auch im
Bauchraum operiert wird.

❚Wie werden Zahnprobleme bei
Haustieren behandelt?
Je nach Ursache der Zahnschmer-
zen gibt es unterschiedliche Be-
handlungen. Eine Zahnsanierung
unter Narkose wird meist durch-
geführt,wenndieZähnebereits ei-
tern und sich Bakterienherde im
Maul gebildet haben. Können die
Zähne noch erhalten werden, bie-
ten sich Zahnfüllungen an. Ist dies
nicht der Fall, werden die betrof-
fenen Zähne gezogen. Auch dies
geschiehtunterNarkose.Nachder
Behandlung werden meist noch
entzündungshemmende und

schmerzstillende Mittel ver-
schrieben.

„Trotz Zahnschmerzen fressen
Haustiere meist noch lange Zeit
ganz normal. Erst wenn es sehr

weh tut, verweigern sie
beispielsweise hartes Futter.“

❚ Gerhard Biberauer,
Tier-Zahnarzt aus Engerwitzdorf
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DiePrinzessin und
der Schamane:
Norweger entsetzt
Eine Prinzessin, die mit Engeln
kommuniziert, dazu ein Wunder-
heiler, der Medaillons gegen Coro-
na-Erkrankungen verkauft: Die un-
gewöhnliche Liebesgeschichte zwi-
schender ältestenTochter des nor-
wegischen Königspaars, Märtha
Louise,undHollywood-GuruDurek
Verrett begeistert die Boulevard-
medien, nicht aber die Bürger. 17
Prozentgabennunbei einerUmfra-
ge an, dass das Königshaus in ih-
rem Ansehen gesunken sei – fast
alle nannten als Grund die 51-jäh-
rige Märtha Louise und ihren 47-
jährigen Verlobten. Sie verurteilen
derenRomanze,weilderSchamane
behauptet, dass Menschen selbst
entscheiden, ob sie an Krebs er-
kranken. Und weil er auf seiner
Website einMedaillon anbietet, das
ihnvonCovid-19geheilthabensoll.

Influenza: bereits
erste Fälle gemeldet
Erste Influenza-Fälle sind bereits
im Oktober in Österreich regis-
triert worden – also rund zwei Mo-
nate früher als sonst üblich. Des-
halbempfiehltdasGesundheitsmi-
nisterium in einer Aussendung,
sich schon jetzt eine Impfung ge-
gen die Grippe zu holen.

Pro Jahr sterben im Durch-
schnitt 1000 Menschen in Öster-
reich an der Influenza. In den ver-
gangenen beiden Jahren war die
Grippe wegen der Corona-Pande-
mie kaum ein Thema. „Die Immu-
nität inderBevölkerungistdeshalb
gering, die Gefahr einer starken In-
fluenza-Welle groß“, warnt die Ge-
neraldirektorin für die Öffentliche
Gesundheit, Katharina Reich.

Gesundheitsminister Johannes
Rauch (Grüne) erinnert, dass gegen
die Influenza die selben Maßnah-
men wie gegen Corona helfen:
„Impfen, FFP2-Masken, Hygiene-
maßnahmen und das Abstandhal-
ten schützen.“ Der Impfstoff steht
österreichweit bereits bei nieder-
gelassenen Ärztinnen und Ärzten
zur Verfügung, viele Impfaktionen
starten in den kommenden Tagen.

Prinzessin Märtha mit ihrem Verlobten
Durek Verrett Foto: apa/Carina Johansen


